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Pressemitteilung 
ID-Consult und RWTH Aachen optimieren das Projektmanagement 
München, 15. Oktober 2009. Global ausgerichtete Produktentwicklungsprojekte verfehlen oft ihre Projektziele, sowohl in technischer Hinsicht, als auch in punkto Kosten und Terminen. Der Grund ist nicht so sehr das mangelnde Wissen über die grundlegenden Methoden des Projektmanagements, als vielmehr die unzureichende Berücksichtigung der spezifischen Projektanforderungen, die fehlende Verzahnung des Projektmanagements mit anderen Geschäftsprozessen und die mangelnde unternehmensspezifische Qualifizierung von Projektmanagern und Projektmitarbeitern. Ausgehend von dieser Erfahrung hat die auf Innovations- und Technologieberatung spezialisierte ID-Consult GmbH, München, in Zusammenarbeit mit der RWTH Aachen eine Methode für die unternehmensspezifische Optimierung und Zertifizierung des Projektmanagements entwickelt und unter dem Namen „Projektmanagement+“ auf den Markt gebracht.

„Sinn und Zweck von Projektmanagement+ ist es, die unternehmensspezifischen Rahmenbedingungen für das Projektmanagement bei der Definition der Geschäftsprozesse stärker zu berücksichtigen und den Projektmanagern nicht nur die Basismethoden des Projektmanagements zu vermitteln, sondern auch die unternehmensspezifischen Methoden der Produktentwicklung sowie Soft Skills wie Kommunikationsfähigkeit und Führungsqualitäten“, betont Dr. Gerhard Tretow, Geschäftsführer von ID-Consult. Der Nachweis der anforderungsgerechten Ausrichtung der Geschäftsprozesse und der Qualifikation der Projektmanager und Projektmitarbeiter wird von der RWTH Aachen durchgeführt und erfolgt durch eine Zertifizierung im Unternehmen selbst.
Nach den Erfahrungen von ID-Consult aus zahlreichen Business Process Reengineering-Projekten lässt sich das Projektmanagement nicht losgelöst von anderen Geschäftsprozessen optimieren. Vielfach ist gerade die mangelnde Verzahnung mit anderen Prozessen eine wesentliche Schwachstelle, wie Dr. Tretow an einem Beispiel veranschaulicht: „Bei einem unserer Kunden gab es separate Beschreibungen für das Projektmanagement und für den Auftragsabwicklungsprozess, was zu einer Vielzahl von Abstimmungsproblemen führte. Diese konnten durch die Integration notwendiger Projektmanagementelemente in den Auftragsabwicklungsprozess beseitigt werden.“ Vor diesem Hintergrund erklärt sich, warum auch bei der Qualifizierung der Projektmanager und Projektmitarbeiter die unternehmensspezifischen Anforderungen im Projektmanagement berücksichtigt werden müssen.

Ganz wichtig ist außerdem die Einbindung des Managements in den Prozess der Optimierung und Zertifizierung: Oft scheitern Projekte nämlich daran, dass außerhalb des Unternehmens zertifizierte Projektmanager bei ihrer Umsetzung im Unternehmen auf Widerstände stoßen, weil man sie als Störfaktor in der geordneten Unternehmenshierarchie empfindet. Aus diesem Grunde beginnt der Zertifizierungsprozess mit einem Kickoff-Workshop unter Beteiligung des Management-Teams, bei dem die unternehmensspezifischen Anforderungen an das Projektmanagement definiert, die nötigen Anpassungen der Unternehmensprozesse beschlossen und der Trainingsbedarf für ausgewählte Projektmanager und Projektmitarbeiter festgelegt werden.

Schwerpunkt der Zertifizierung ist die Durchführung von prozessbezogenen Interviews durch die RWTH Aachen mit dem Management-Team sowie den Projektmanagern und Projektmitarbeitern entlang der unternehmensspezifischen Prozesse in der Produkt- und Auftragsabwicklung. „Die Zertifizierung gibt den Unternehmen die Sicherheit, dass sowohl die Basis-Methoden des Projektmanagements als auch die Methoden zur Produktentwicklung zugeschnitten auf die Bedürfnisse des Unternehmens optimal in die Unternehmensprozesse integriert sind und dass die Projektmanager und Projektmitarbeiter das entsprechende Fachwissen haben“, erläutert Prof. Dr.-Ing. Jörg Feldhusen, Lehrstuhlinhaber am Institut für allgemeine Konstruktionstechnik des Maschinenbaus an der RWTH Aachen. 
ID-Consult GmbH in München

Seit über zehn Jahren berät und unterstützt ID-Consult in München Unternehmen bei der Optimierung der Forschung und Entwicklung. Beratungsschwerpunkte sind Innovationsmanagement, die Konzeption und Nutzung modularer Produktplattformen, die Schaffung effizienter Organisationen sowie das Management von Projekten. Zu ihren Kunden zählen insbesondere Unternehmen mit komplexen, variantenreichen Produkten wie die Hersteller von Automobilen, Schienenfahrzeugen, Flugzeugen, langlebigen Konsumgütern sowie Maschinen und Anlagen. Vorzeigekunden sind Airbus Deutschland, die Bosch und Siemens Hausgeräte, Daimler und Siemens.

RWTH Aachen - Lehrstuhl und Institut für allgemeine Konstruktionstechnik (ikt) des Maschinenbaus;
Univ.-Prof. Dr.-Ing. Jörg Feldhusen

Das Produkt im Mittelpunkt. Unter diesem Motto wird seit Gründung des ikt im Jahre 1970 Lehre, Forschung und Dienstleistung auf dem Gebiet der Produktentwicklung betrieben. Besonderer Schwerpunkt liegt vor allem auf der rechnerunterstützten Konstruktion & Entwicklung, die elementarer Bestandteil von Innovation und Technologieführerschaft ist. 

In einem stark interdisziplinären Team stellt ikt durch ausgeprägte Kooperationen mit internationaler Industrie eine praxisorientierte Ausbildung der Studierenden und eine anwendungsnahe und zielgerichtete Forschung sicher.
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